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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Poſen, Gotha, Aus Schwarzburg Sondershauſen). Frankreich (Paris). Großbritannien
und Jrland (London). Schweiz (Baſel, Uri). Jtalieniſche Staaten (Turin). Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Stadttheater (Ludwig XI.
letzte Tage).

Halle, den 1. November.
Die zweite Hälfte der October Rundſchau der „N. Pr. Z.“

beſchäftigt ſich ebenfalls mit preußiſchen und deutſchen Zuſtänden und
gedenkt nur ſchließlich der franzöſiſchen Kriſe.

rathswahlen bekannt. Ein Reſultat ſtellt ſich noch nicht heraus.
Einem Pariſer Correſpondenten der Kreuzzeitung zufolge

„wollen ſich der Präſident und die Majorität über dem Leichnam des
neuen Miniſteriums die Hände zu einer bloßen Modification des Wahl
geſetzes bieten.“

Lord Palmerſton inſpirirt die franzöſiſche Politik auf eine
Weiſe, welche den drei nordiſchen Großmächten durchaus nicht zuſagen
kann.

Bei Koſſuth arbeiten mehrere Secretäre, welche ihre Hände voll
zu thun haben, um die eingelaufenen Adreſſen zu beantworten.

Am 28. October iſt das neue Stück der Frau Birch- Pfeiffer
„Wie man Häuſer baut“ in Berlin zur Aufführung gekommen und hat
angeſprochen.

Am 25. October ſtarb in Leipzig der Komiker Berthold, ein
langjähriger Freund Lortzings.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 31. October enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Lieutenant a. D. und Senator Steinkopf zu Torgau den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe ſowie dem Küſter und Schullehrer
e ſchek zu Oranienburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei-
hen un

Den Notarius Haſenclever zu Schwelm zum Juſtiz Rath zu
ernennen.

Die Schul Amts Kandidaten Johann Ludwig Pitann und
Friedrich Julius Theodor Kämpffer ſind als Adjunkte an dem
Königlichen Pädagogium zu Putbus angeſtellt worden.

Berlin, den 30. October. Das Befinden Sr. Majeſtät des Kö-
nigs von Hannover iſt nach geſtern hier eingegangener telegra-
phiſchen Nachricht zufriedenſtellend.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, Herr von Witzleben
welcher zu den letzten Berathungen im Miniſterium des Jnnern berufen
war, iſt geſtern wieder nach Magdeburg abgereiſt. i

Das Däniſche Cabinet hat auf die ihm zugegangenen Noten
der Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Regierung, in welchem dieſelben

ausſprechen, daß ſie kein Vertrauen zu dem gegenwärtigen Miniſterium
haben können, noch keine Erklärung abgegeben auch den Geſandten am
hieſigen Hofe, Grafen BilleBrahe, ohne alle Jnſtruktion gelaſſen.

Der frühere Finanzminiſter v. Rabe iſt von ſeiner längeren Ur
Aus der Schweiz ſind ſchon eine ziemliche Anzahl von National- laubsreiſe, die er zur Herſtellung ſeiner Geſundheit unternommen hatte,

vollkommen geſtärkt hierher zurückgekehrt, hat aber, wie wir hören, den
Wunſch, ſich vollſtändig aus dem Staatsdienſt zurückzuziehen, zu erken
nen gegeben und beabſichtigt, ſich auf ſein im Thüringiſchen gelegenes
Gut zu begeben.

Berlin, den 30. October. Aus den verſchiedenen deutſchen Staa
ten gehen jetzt fortwährend Nachrichten über die Vorbereitungen ein,
welche den Eventualitäten in Frankreich gegenüber in militäriſcher Be
ziehung getroffen werden. Wir können nur beſtätigen, was wir hierüber
vor einigen Tagen ſagten, daß nämlich wohl nur eine Mobilmachung
der in Bereitſchaft zu haltenden zwei Fünftheile des Bundeskontingents
eintreten wird, daß man aber überall die umfaſſendſten Vorbereitungen
trifft, um auch die übrigen Truppen in der kürzeſten Zeit in kriegsmä-
ßigem Zuſtande aufſtellen zu können. Die „Oeſterr. Correſpondenz“
beſpricht die in Oeſterreich angeordnete ArmeeReduktion, ſie meint:
„Die mittelbar dadurch kund gegebene Zuverſicht, daß die Verhältniſſe
des Kontinentes in der nächſten Zukunft eine gewaltſame kriegeriſche
Störung nicht zu erleiden haben dürften, wird günſtige Einwirkung
üben. Uebrigens iſt im Jntereſſe der Sicherheit des Staa-
tes nach Außen und nach Jnnen Bedacht genommen wor-
den, daß der Stand der Armee im entſcheidenden Falle
wieder ſchleunig kompletirt werden könne.“ (N.-3.)

Preußen hat nun, wie der „Karlsr. Ztg.“ aus Frankfurt
geſchrieben wird, beim Bundestage erklärt, daß es ausdrücklich darauf
verzichte, diejenigen Beiträge zurück zu empfangen, welche in Folge des
Eintritts der Provinzen Preußen und Poſen in den Deutſchen Bund
nach der höheren Matrikel geleiſtet ſind.

Berlin, den 28. October. Vorzugsweiſe ſind jetzt die Blicke der
großen Kabinette des Continents auf Paris gerichtet und zwar dieſes
Mal nicht ausſchließlich auf das Verhältniß, in welchem der Präſident
der Republik mit ſeinen Bemühungen, ſich auf ſeinem Standpunkte zu
erhalten, der Nation und den verſchiedenen politiſchen Fractionen der
ſelben gegenüberſteht, ſondern auf die Lage, in welche die großen Mächte
unter einander ſchon bei dem Beginne der Kriſis kommen. Sie wird
in den neueſten halbofficiellen Berichten von dort ſehr deutlich mit den
Worten bezeichnet: „Es herrſcht nicht blos eine große Thätigkeit in
den Kanzleien der fremden Geſandten, ſondern auch eine große Aufre-
gung in den Salons ihrer Chefs.“ Es macht ſich dabei namentlich von
einer Seite her ein diplomatiſcher Einfluß auf den Präſidenten bemerk

e

c

e

e e S

S



bar, der unmöglich den Repräſentanten der drei großen nordiſchen Mächte
zuſagen kann und ſchon die Veranlaſſung eines lebhaften Courier uud
Notenwechſels geworden iſt. Man erfährt jetzt, daß dem Grafen von
Hatzfeld gleichlautende Jnſtructionen, wie ſie von den alliirten Mächten
verabredet, geworden ſind. Von St. Petersburg aus waren ſie bereits
zuerſt durch Herrn v. Barclay, ſpäter durch den General Adjutanten
Fürſten Mentſchikow, der ſich noch in dieſem Angenblicke in außeror-
dentlicher Miſſion in Paris befindet, dem dortigen Repräſentanten Ruß-
lands übermacht. Fürſt Mentſchikow hatte bald nach ſeiner Ankunft
einen Bericht über die dort vorgefundenen politiſchen Verhältniſſe ſo
wohl in Beziehung auf Frankreich und den Präſidenten, wie auf die
Verhältniſſe, in denen die dort bevollmachtigten Repräſentanten der
großen Mächte unter einander ſtehen, abgefaßt und durch ein Mitglied
der Kaiſerl. Geſandtſchaft, durch den Collegienrath v. Balbine, ſeinem
Souverän überſandt. Dieſer Herr hat vorgeſtern auf der Reiſe nach
St. Petersburg unſere Hauptſtadt paſſirt. Es tritt ſomit die frühere
reinfranzöſiſche Angelegenheit in eine neue Phaſe und zugleich die Be
ſorgniß hervor, daß der europäiſche Friede dadurch bedroht iſt. Jn
Folge der Nachricht, daß Graf v. Hatzfeld auf der Rückreiſe nach Paris
erkrankt iſt, deſignirt man einen gewandten Diplomaten als dazu be-
ſtimmt, nöthigenfalls ihn für den Augenblick zu erſetzen, da ſich vor der
Hand nur zwei junge LegationsSecretäre, die Grafen v. Brandep-
burg und Lehndorf, daſelbſt befinden. (H. C.)

Poſen, den 27. October. Da es auch nicht dem geringſten Zwei-
fel unterworfen ſein kann, daß die Erndte in faſt allen Cerealien in
unſerer Provinz ſo günſtig ausgefallen iſt, daß in mehreren Getreidearten
wohl kaum mehr als der vierte Theil des Ertrags von den Bewohnern des
Großherzogthums konſumirt werden dürfte, ſo mußte das ſo rapide,
enorme Steigen der Getreidepreiſe auf unſerm höchſt wichtigen Korn-
markte außerordentliches Aufſehen erregen, und man fing ſchon an zu
glauben, daß in allen Nachbarprovinzen eine Mißerndte ſich herausgeſtellt
haben müſſe; da auf einmal wurde es klar, daß das Hinaufgehen der
Preiſe künſtlich hervorgebracht war, und hat demnach auch ſchon ſeine
verderblichen Folgen gehabt. Wie ich glaubwürdig höre, ſind ſogenannte
Zeitkäufe ein höchſt verderbliches Wettſpiel in ungeheurer Aus-
dehnung gemacht worden einzelne Händler haben Lieferungen von meh-
reren tauſend Wiſpeln in Roggen übernommen, natürlich bloß in der
Abſicht, die Preisdividende entgegenzunehmen oder zu zahlen. Der Ab-
nehmer, der die hohe Dividende nicht zahlen wollte oder konnte, glaubte
ſich dadurch zu retten, daß er die Lieferung in Natura verlangte, vor-
ausſetzend, daß bis zum beſtimmten Termin die Maſſen nicht herbeizu-
ſchaffen ſeien. Die Lieferer ſpannten aber alle Segel auf und kauften
zuſammen was ſich nur aufkaufen ließ, um ihrer Verbindlichkeit nach
zukommen. Die Folge davon iſt geweſen, daß der auf ſolche Weiſe
künſtlich in die Höhe getriebene Preis in den letzten Tagen plötzlich
bedeutend wieder heruntergegangen iſt; der Wiſpel Weizen um 8 10
Thlr. Ein paar Jnſolvenzerklärungen haben hier vorgeſtern bereits
ſtattgehabt, und es iſt nicht unmöglich, daß noch mehrere nachfolgen.
Unſere Getreidehändler ſind ſämmtlich Juden, die Geſchäfte von ſehr
großem Umfange machen und vorzugsweiſe den Berliner Markt be-

herrſchen. (D. A. Z.)Gotha, den 25. October. Unſere Gegend ſcheint ſehr reich zu
ſein an alten Wendengräbern. Schon im Jahr 1844 wurden beim
Bau der Thüringer Eiſenbahn mehrere derſelben auf gefunden zwiſchen
hier und Erfurt beim Dorfe Biſchleben. Die darin befindlich geweſenen
Haften, Ringe und Spiralen ſind auf dem hieſigen Kunſtkabinet aufbe-
wahrt. Jn voriger Woche entdeckte man nun abermals bei Molsdorf
einige alte Grabſtätten, als man im Begriff war, eine neue Kunſt-
ſtraße anzulegen. Die Gerippe und Urnen hat man bei keinem derſel-
ben ganz und unzerſtückelt aus dem Boden bekommen können, und nur
einige Stahl- und Bronzeſtücke von merkwürdiger Form, aus welcher
ſich nicht auf ihren Gebrauch ſchließen läßt, ſind wieder in das Kabi-
net gelangt. Das neue Haus auf dem Jnſelberg iſt nun am 18.
October dem reiſenden Publikum zum Gebrauch geöffnet worden.

Aus Schwarzburg-Sondershauſen, den 28. October. Unter dem
beſcheidenen Titel „Der Bote aus Greußen“ iſt vor einigen Tagen eine
Zeitſchrift ins Leben getreten, die in ihrer Ankündigung die Beurtheilung
beſonders vaterländiſcher Zuſtände zu geben verſpricht. Als Herausge-
ber derſelben nennt ſich ein Hr. Döring, Buchdrucker in Greußen. Doch
glauben Viele ob mit oder ohne Grund, wagen wir nicht zu ent-
ſcheiden, daß unter der Firma Döring ganz andere Männer ihre
Waaren auf den Markt des ſchwarzburgiſchen politiſchen Lebens zu brin-
gen ſuchen. Man bezeichnet dieſe Männer als Ariſtokraten, Reaktionäre;
wie es uns ſcheint, mit Unrecht denn ſo weit ſich aus dem Proſpektus
und der erſten Nummer eine Vermuthung aufſtellen läßt, wird das neu
gegründete Blatt zwar unſerm Märzminiſterium allerdings entgegen tre-
ten, aber es wird nicht durch unbedingten Widerſpruch gegen jede An
ordnung deſſelben die dem Staatsbürger nöthige Achtung gegen die Be
hörden untergraben. Es will vor dem Ueberſtürzen warnen, vor dem
Einreißen des Alten und Bewährten, bevor nicht ein Beſſeres zur Hand
liege; es will mit Anſtand und Würde über die Sachen urtheilen, die
Perſönlichkeiten aber ganz davon trennen es will nicht, wie gewiſſe
ſchwarzburgiſche Blätter im Jahre 1848, durch Gemeinheiten die Preſſe
ſchänden. Faſt glaubten wir das Letztere befürchten zu müſſen, als wir
im Proſpektus den ſehr wohlfeilen und an den Stil der Schmuzblätter
erinnernden Witz: „von den Zuſtänden in WeißburgRoſtershauſen“ la
ſen. Doch die Haltung der erſten Nummer trägt ein ſo ariſtokratiſches
Gepräge, daß wir unſere Befürchtungen, es könne das Blatt ſich durch

ähnliche Bummler und Bierbankwitze ſchänden, als ungegründet anſehen
dürfen. Jſt die Vermuthung richtig, daß unter dem Aushängeſchild
Döring die allgemein bezeichneten Männer unſere vaterländiſchen Zu-
ſtände beleuchten wollen, ſo darf man bei der gediegenen Kenntniß die-
ſer Männer von unſern Verhältniſſen eine gründliche Beurtheilung der-
ſelben erwarten, und wenn dies ohne Gehäſſigkeit und Leidenſchaftlichkeit
geſchieht, darf man ſich davon eine wünſchenswerthe Theilnahme und
richtigere Einſicht in dieſelben von Seiten der Staatsbürger verſprechen.

(D. A. Z.)
Frankreich.

Paris, den 27. October. „Jſt das Ernſt?“ fragte Ka von
Mortemart in der Permanenz Kommiſſion, als General Bedeau die
neue Miniſterliſte vorgeleſen. „Durch dieſe Frage iſt das Kabinet ge
richtet!“ erwiederte Herr Dufougerais. „Herr von Turgot iſt dabei!“
rief ein anderes Mitglied, „alſo iſt es wenigſtens kein Miniſterium
von Kommis!“ Dem entgegnete wieder ein Anderer: „„Von Kommis

nein, aber es iſt ein Briefträgerminiſterium, es hat nur einen
Brief zu übergeben, aber keinen offenen (la lettre n'est pas franche.)
Sie ſehen, daß wenigſtens der altfranzöſiſche Eſprit noch nicht ganz
fort iſt. Das neue Miniſterium iſt nichts als ein Uebergangsminiſte-
rium, es wird ſich leicht opfern laſſen das iſt ſeine Tugend. Schlimm
iſt's nur, daß gerade die ſo wichtige Stelle des Polizeipräfekten durch
einen Mann, wie Herr Maupas beſetzt iſt. Maupas und Carlier
welcher Abſtand! Maupas, iſt der Präfekt, den Faucher in den letzten
Zeiten ſeines Amtes nach Paris citirte, um ihn wegen ſeiner zahlloſen
Ungehörigkeiten gehörig zu ſchütteln.

Jn den Kreiſen der Majorität wird die Kandidatur Changarnier's
immer lebhafter betrieben. Man hofft im Ernſt, ſich über Joinville's
und Larochejacquelin's Kandidatur hinweg auf Changarnier zu einigen.
Es iſt wahr, ich glaube nicht recht an die Wahl Changarnier's, aber
es giebt in Frankreich keine öffentliche Meinung, ſondern nur eine
Meinung der Journale, und wenn nun die „Débats“, die „Aſſemblée
nationale“, „Union „Opinion Publique“, „Gazette de France“
und 300 konſervative Provinzial Journale einen Monat lang die Kan
didatur Changarnier mit vollſtändiger Uebereinſtimmung empfehlen, dann
glaube ich doch an eine Möglichkeit des Erfolges. (?7) Jſt nun Chan-
garnier durch die „Aſſemblée“ ernannt, dann kann er die Diktatur er
greifen und trotz der Verfaſſung eine Conſtituante berufen. Gewiß iſt
es, daß General Changarnier verſprochen hat, dieſen Gewaltſtreich,
der allerdings ſchon günſtige Folgen haben könnte, zu wagen.

(N. Pr. 3.)
Paris, Mittwoch den 29. October, Abends 8 Uhr. Politiſch nichts

von Bedeutung zu melden.
Die Renten-Courſe ſind auch heute wieder nicht unbedeutend ge-

wichen. (T. D. d. C. B.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 27. October. Ein Miniſterwechſel von ſcheinbar ge
ringer Bedeutung macht in den Morgenblättern viel von ſich reden.
Herr Hawes, Unterſtaatsſecretär im Kolonialamt, räumt ſeine Stelle
dem ſehr talentvollen Parlamentsmitgliede Frederick Peel (jüngerm Bru-
der des weniger angeſehenen Sir R. Peel) ein und zieht ſich, wie die
„Times“ ſpottet, in den „friedlichen Hafen des Kriegsdepartements“ als
Unterſtaatsſecretär zurück, da der Right Hon. Lawrence Sulivan nach
40jährigem Schlummer auf dieſem Poſten ganz ins Privatleben zurück-
tritt. Der „Globe“ begleitet dieſe Nachricht mit einigermaßen vorneh-
men Bemerkungen über die rüſtigen und keiner Widerlegung werthen
Verleumdungen, denen dieſes „undankbarſte“ aller Aemter, das Kolo-
nialamt, zu allen Zeiten als Zielſcheibe gedient habe. Was Herrn
F. Peel betreffe, dieſen jungen und ſchon ſo gewiegten Unterhausredner,
ſo könne man dem Lande zu ſeinem Eintritt ins Miniſterium Glück
wünſchen. Selbſt die Mancheſterſchule müſſe ſich darüber freuen, ſpot-
tet der „„Globe“, denn Herr F. Peel ſei nicht nur kein Lord, ſondern
gehöre einer Familie an, deren politiſcher Gründer ſeinen Nachkommen
die „völlige Enthaltſamkeit“ von der Pairie als Erbregel und Richt-
ſchnur hinterlaſſen habe.

Schweiz.
Baſel, den 27. October. Von den bis heute Mittag hier bekannt

gewordenen Wahlen in den Nationalrath ſind folgende conſervativ:
Biſchof von Baſel, Luſſer von Uri, Durrer von Unterwalden nid dem
Wald, Wirz von Unterwalden ob dem Wald, Oberſt Ziegler, Wäffler-
Egli und Dr. Ruegg von Zürich, Trog und Glutz von Solothurn, Blöſch,
Fuetter, Ochſenbein, Straub und Müller in Bern, Banz, Schultheiß
Kopp, Peier, Segeſſer und Student Kopp in Luzern, Jenny in Glarus;
liberal: Munzinger, Vigier und Pfluger in Solothurn, Furrer, Alfred
Eſcher, Dubs, Sidler, Benz, Ryffel und Zangger in Zürich, Lehmann,
Karrer, Gfeller und Bach in Bern, Gutzwiller und Aenishänsli in Ba
ſellandſchaft, Trümpi in Glarus, FreiHeroſe, Fiſcher, Siegfried, Waller,
Wieland und Schaufelbühl in Aargau; radikal: Courvoiſier, Lambelet,
v. Rougemont und Thomas in Reuenburg, Stämpfli, Schneider, Bütz
berger, Vogel und Weingart in Bern, Glaſſon und Pittet in Freiburg,
Steiger in Luzern, Billo und Künzli in Aargau.

Uri, den 26. October. Jn heutiger ſehr zahlreich verſammelter
Landesgemeinde wurde Herr Nationalrath Luſſer als ſolcher auf nächſte
3 Jahr wieder beſtätigt.
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Jn Unterwalden n. d. W. hat die Landgemeinde mit mehr als
2), der Stimmen in ſehr zahlreicher Verſammlung den conſervativen
Candidaten, Landammann Durrer von Stanz, zum Nationalrath
gewählt.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend den 25. October. Der Handelsvertrag mit

Oeſterreich iſt im Entwurfe vollendet und wird ſofort den Kammern zur
Berathung vorgelegt werden. (T. D. d. C. B.)

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Halle, am 29. Oectober. Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte

hielt Herr Körner einen Vortrag über die Strömungen im Meere und
deren Urſache. Letztere beſteht zunächſt darin, daß das Meerwaſſer un
ter dem Aequator erwärmt wird und in Folge davon ſich ausdehnt und
leichter wird wodurch das kalte und ſchwere Waſſer von den Polen her
ſeinen natürlichen Lauf nach dem Aequator erhält. Dieſe regelmäßige
Strömung erleidet aber durch die Form der Küſten, durch die herrſchen-
den Winde und durch die Drehung der Erde um ihre Axe eine mannich-
fache Abänderung. Die kalte Strömung vom Nordpol geht an Ameri-
ka's Oſtküſte herab und bringt, da ſie gewaltige ſchwimmende Eisberge
mit ſich führt, jenen Gegenden große Kälte. Da der warme Strom
aber nach Europa herüberlenkt, ſo ſteigert er bei uns die Temperatur
durchſchnittlich um 10 Grad, ſo daß unter dem Grade, bei dem Ame-
rika unter Schnee und Eis ſtarrt, kein Baum mehr gedeiht, in Norwe-
gen noch Gerſte gebaut wird, Tannen und Buchen, wie in Jrland Wein
und Camelien noch wachſen. Der kalte Strom vom Südpole geht an
der Weſtküſte Südamerika's entlang und erniedrigt dort die Temperatur
um 10--41 Grad. Eine andere 20 50 Breitengrade ausgedehnte
Strömung umkreiſt längs des Aequators die Erde und bildet im nörd-
lichen Theile des atlantiſchen und des ſtillen Meeres zwei große einen
Kreislauf bildende Waſſerwege. Um Afrika's, Amerika's und Südaſiens
Küſten fließen gleichfalls Strömungen, die im Durchſchnitt täglich 10
bis 12 Meilen zurücklegen, bei Florida aber, wo die Strömung Golf-
ſtrom heißt, und bei Madagaskar ſteigert ſich die Schnelligkeit bis auf
60 Meilen. Da das Meer, deſſen Oberfläche unterm Aequator 28 Grad
Wärme hat, in einer Tiefe von 6000 Fuß deren nur 2 beſitzt, ſo iſt
dies ein Beweis daß in der Tiefe des Meeres kaltes Waſſer zufließt.
Für die Schifffahrt, für Kultur des Landes und der Menſchen ſind dieſe
Strömungen von großer Wichtigkeit, denn ginge z. B. der kalte Strom,
ſtatt an Grönland und Labrador, an Europa's Küſten hinab, ſo würde
Deutſchland 10 Monate hindurch unter Eis und Schnee begraben lie-
gen und wir würden ein Leben wie die Eskimo's führen. Schließ-
ſich wurde Kirchner's „Mundus subterraneus“ von 1664 vorgelegt, in
welchem bereits einige der Hauptſtrömungen bildlich dargeſtellt ſind.
Hierauf theilte Herr Faltin Böttcher's Entdeckung mit, Kupfer und
Stahlſtiche auf chemiſchem Wege zu vervielfältigen. Tränkt man näm-
lich einen Stahlſtich mit durch 100 Theile Waſſer verdünnter Schwefel-
ſäure und preßt denſelben dann auf ein mit Jodkalium überſtrichenes
und mit Stärke geleimtes Papier, ſo erſcheint nach kurzer Zeit auf die-
ſem ein blauer vollkommen treuer Abdruck, welchen zu fixiren aber bis-
her leider noch nicht gelungen iſt. Zum Belege wurden einige frühere
Abdrücke vorgelegt und andere während der Sitzung angefertigt. Hr.
Dr. Ule legte die bereits in vorhergehender Sitzung erwähnte Monas
prodigiosa vor und zeigte zugleich die von derſelben gebildeten blutro-
then Flecke auf Papier. Dann ſprach er noch ausführlich über das Er-
ſcheinen derſelben und über den damit verknüpften Aberglauben. So
wurden z. B. 332 v. Chr. zu Rom wegen ihres plötzlichen Erſcheinens
während der Peſt 170 Matronen hingerichtet. Vom 12. Jahrhundert
an wurden lange Zeit hindurch beſonders die Juden beſchuldigt, die
Hoſtien durch die Monas entweiht zu haben. Noch 1510 wurden des-
halb 38 Juden in Berlin hingerichtet und ihre Leichen verbrannt. Erſt
ſeit 1819 wurde dieſem Aberglauben durch eine ſorgfältige Unterſuchung
geſteuert, welche mikroskopiſche Organismen in dem blutrothen Ueber-
zuge erkannte. Herr Bär ſprach endlich über Page's Verſuche in
Amerika, die Dampfkraft durch Electro-Magnetismus zu erſetzen. Page
hat unter Anderem ſchon eine Lokomotive von 10 Pferdekraft conſtruirt,
bei deren Probefahrt jedoch nur 3*/, deutſche Meilen in 1 Stunde
zurückgelegt wurden. Gegenwärtig iſt derſelbe damit beſchäftigt, auf
Koſten der nordamerikaniſchen Regierung ein electromagnetiſches Schiff
von 100 Pferdekraft zu bauen. Es ſind dieſe Verſuche beſonders des
halb von Wichtigkeit, weil ſie die Möglichkeit darthun, daß die Unter

Koſten großer Maſchinen noch bedeutend verringert werden
önnen.

Stadttheater.
(Donnerſtag, den 80. October.

Ludwig des XI. letzte Tage. Wiederum zwei Gaäſte, das Stück und der
Hauptträger deſſelben. Ich weiß nicht, ob wir Herrn Bredow dafür dankbar ſein
dürfen, daß er uns Herrn Klägers Gegenwart durch Vorführung des ſogenannten
hiſtoriſchen Dramas von Caſ. Delavigne erkauft hat. „„Furwahr mein Prinz, ein
hoher Preis!“

Wenn irgend ein junger übermüthiger Dichter auf die Jdee kommen ſollte,
die letzten Tage eines Leberkranken, Herzkranken vorzuführen als mediciniſches
Drama, wahrhaftig nach dieſen Autecedentien wäre es nicht zu verwundern. Herr
Caſimir Delavigne hat ja die Gute, uns 3 Stunden lang mit dem an Huſten
und Bruſtleiden kranken aus Furcht und etwas Gewiſſensbiſſen langſam ſich ſelbſt
hinmeuchelnden edlen Louis zu eonfrontiren, mit dem Louis XI., der ſchon bei
Lebzeiten ein Scheuſal, auf der Bühne zum Ekel wird. Ja zum Ekel denn
der Dichter hat es nicht verſtanden dem Charakter des XI. einen verſöhnenden

Hindergrund zu geben wie er überhaupt das Charakteriſiren nicht im Geringſten
verſteht. Wie hat er die Figuren des Olivier, Triſtan und Coitiers verpfuſcht.
Sein Held Nemours was iſt der doch ſo ganz eine Figur, als wäre die Birch
Pfeiffer ſeine Mama. Die einzige Perſon, die uns intereſſirt, iſt der Dauphin und
der iſt ſo, wie er erſcheint, unhiſtoriſch. Kurz Herrn Delavigne's beſtes Stück
iſt nach unſern Anſichten von dramatiſcher Kunſt nichts, als ein faux pas.

Wer das aber ſonſt nicht gemerkt hatte, wurde es bei der geſtrigen Auffuüh
rung bedentend gemerkt haben. Selbſt Herrn Klägers effektvolles und in De
tails wirklich vorzugliches Spiel konnte das Stück nicht ſtützen. Es war wohl
mehr Höflichkeit, daß man ihn am Ende herausrief Recenſent wenigſtens war

dem Könige eine ewige Ruhe zu wünſchen, wenn ihm auch ſelbſt nichts
aran lag.

Uebrigens war es nicht Louis den wir auf der Bühne ſahen ſondern Herr
Kläger in Louis Kleidern! Sicher iſt wenigſtens das Louis hatte alle Manie
ren von unſerm lieben Gaſte angenommen.

Wenn nur der Herzog v. Nemours (Herr Fellenber g) überhaupt Manie
ren gehabt hätte! Der hatte aber mit feiner Jntuition weggekriegt daß das
Drama doch nur ein Spektakelſtuck ſei, alſo à la großmuthiger Raäuber mitſpek-
takelt. Jch bitte Sie, Herr Fellenberg, mehr Ruhe! Trinken Sie ein Glas
Waſſer mehr als gewöhnlich wenn das Hallenſer Waſſer auch ſehr ſchlecht aus
ſieht, es ſchlägt wahrhaftig nieder.

Seine Braut (Frau Bertram) hatte ein recht ſchönes Kleid und eine
Rolle, die eine andere vielleicht ebenſo verdorben hätte. Das iſt ihr aber ſchon
recht, warum halt ſie ihr Vater Herr Förſter) nicht mehr zum Studium an.
Freilich, der ſah ſo jugendlich aus und ſo ſeelenvergnugt in allen Situationen, daß
er ſich zum L Vater nicht ſonderlich qualiſicirte. (Herr Jenke) Coitiers
muß ſich den Arzt als einen vielbeſchäftigten vielleicht mit Kliniken oder dergl.

vorgeſtellt haben ſo raſch mit wahrhaft krankhafter Eile haspelte er den Fa
den ſeiner Worte ab.

Franz von Paula (Herr Eiſinger) war für ſein Alter noch recht kräftig
und redete ſehr ſalbungsvolle Trivialitäten mit einer 48ger Märzſtimme. Doch
in der Kraft that es ihm Triſtan noch zuvor der gleich zu Anfang ſchrie daß
dem Rec. angſt und bange wurde.

Am gelungenſten war die Bauernſeene wo alles recht gut in einander griff
die intereſſanteſte Perſönlichkeit der Dauphin Frl. Bißler) ein ſehr tugend-
hafter naiver zurückgeſetzter, in der Bildung vernachläſſigter aber doch aller
liebſter Prinz. Hätte doch Hr. v. Nemours etwas von Frl. Bißler's W

gehabt nfür Halle und den Negierungs-

bezirk Merſeburg.
1. November.

1543. Die Kloſterſchule Schulpforta wird eingeweiht, indem der erſte
Alumne, Lutze aus Kindelbrück, aufgenommen wird.

1631. Guſtav Adolph in Naumburg.
1664. Jn Weißenfels wird das Gymnaſium Illustraee Augusteum

feierlich eingeweiht. (Hernach in ein Seminar verwandelt.)
7D

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Ockober.

Im Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Haußfner a. München. Hr. Prartic, v. Qua
ßig a. Wien. Die Hrn. Kaufl. Müller a. Glauchau, Biſchoff a Würzburg,
Schiffner a. Bamberg Natho a. Breslau.

Kadt Zürich: Hr. Ob. -Amtm. Meyer a. Quedlinburg. Hr. Rittergutsbeſitzer
Wagner a. Schleſien. Hr. Kand. Pfaff a. Kurheſſen. Die Hrn. Kaufleute
Habig a. Kaſſel Burow a. Berlin Backe a. Magdeburg Saaber a. Leipzig.

Goldner King: Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Berlin Hartwig a. Magdeburg,
a. Erfurt. Die Hrn. Oekon. Dietrich a. Gräfenthal u, Haeßler a.

olleben.
Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Schäfer a. Berlin.

Hr. Jnſpect. Rothe a. Dresden.
Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Berlin Fritſch a. Coblenz,

Henneberg a. Gotha Frauenfeld a. Magdeburg. Hr. Schiffsherr v. Mederer
a. Bremen. Hr. Schauſp. Döbbelin a. Gotha. Hr. Commerzienrath Dohr-
mann a. Danzig. Hr. O.-Amtm. Kühne a. Magdeburg. Hr. Rent. Throt
jer a. Leipzig

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Lefort a. Limburg. Hr. Hüttenmeiſter Krauſe a.
Hr. Baubefliſſen. Lincke a. Meiningen. Hr. Kunſthdlr. Binder a.

rlangen.
Goldne Kugel: Hr. Partieul. Schlüter a. Alvensleben. Hr. Lehrer Franuke a.

Dresden. Hr. Fabrik. Mangler a. Suhl. Hr. Rentier Günther a. Berlin.
Hr. Brauereibeſ. Schutz a. Munchberg. Die Hrn. Kaufl. Röder a. Erfurt u,
Waſe a. Leipzig.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kaufmann Michel a. Offenbach. Hr. Kaufmann WMöl
ler a. r x Hr. Rentier Gei a. Leipzig. Hr. Paſtor Landmanu a. Oſter
wiek. Hk. Rent. Drängler a. Wien. Hr. Rent. Ludwig a. Wurzen.

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Amtm. Zille a. Torgau.

30. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 2,4 P. L. 27 P. 3. 5,0 P. L. 27 P. Z. 6,0 P. e. 27 P. 3. 4,5 P. L.

Luftwärme 6,8 Gr. Rm. 6,3 Gr. Rm. 1,9 Gr. Rm. 5,0 Gr. Rm.
Wetter trübe. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind SW. S. S. S.Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emilie Trautman und Albert Nitzſchke (Nebra

und Leipzig. Amalia Genthe und Guſtav Reineke (Lützen
und Halle).

Getraut: Alois Wöhl und Caroline Wöhl geb. Schulze
(Schkeuditz). Hugo v. Alvensleben und Emmy v. Alvens-
leben geb. Hildebrand (Cuculau).

Geboren: Prof. Dr. Fritzſche, ein Sohn (Zürich). Rector
Wagener, eine Tochter (Zwenkau).

Geſtorben: Ferdinand Schöps (Querfurt).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen einer dringenden Reparatur am Muhlen-
gerinne der Stadtmuhle kann am Sonntag und
Montag, den 2. und 3. November er., auch die
ſtaädtiſche Waſſerkunſt nicht in Betrieb geſetzt und
ſo die ſtädtiſchen Waſſerleitungen nicht geſpeiſt wer
r Wir bringen dies zur Kenntniß des Publi-
ums.
Halle, den 31. October 1851.

Der Magiſtrat.
r2 4

Wein- Auction.
Montag den 3. November, Vormittags von

9 Uhr an, verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.:
12/ Ohm Weiß-Weine

Ohm Roth-Weine
verſchiedene Sorten,

100 Fl. Champagner (von Schreider).
Auf vorſtehende Weine erlaube ich mir ein

geehrtes Publikum beſonders aufmerkſam zu

machen. Brandt.
Drei frequente Gaſthofe,

von denen zwei mit Oekonomie, einer mit Ma-
terialgeſchäft verbunden, ſtehen für 4000, 3500,
3000 Thlr. gegen mäßige Anzahlung zum Ver-
kauf. Ein Backhaus mit fünf Morgen Feld
iſt für 2000 Thlr., gegen 500 Thlr. Anzahlung,
und ein Materialgeſchäft für 1400 Thlr., gegen
600 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. Das Nähere
bei A. Linn, Lucke Nr. 1386.

In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt ſo eben wieder angekommen und fur be
merkten Preis zu haben

Tröſteinſamkeit in Liedern.
Phil. Wackernagel. Zweite vermehrte Auf-
lage. 12. Erlangen. broch. 15 Sgr.

Fröhlich, A. E., Troſtlieder. Miniatur Aus
gabe in 12. Zurich. broch. 1 Thlr. 2 Sgr.
Gebunden in engl. Einband mit Goldſchnitt
1 Thlr. 8 Sgr.

Geſammelt von

Jn allen Buchhandlungen iſt zur Anſicht zu
haben

Elemente von Maſchinen,
zunächſt als ein

Leitfaden für Gewerbſchüler
ſowie

zum Selbſtunterrichte für Diejenigen,
welche ſich mit den Maſchinen Beſtandtheilen

näher bekannt machen wollen.

Bearbeitet von

Friedrich Kohl,
Lehrer der Phyſik, Mechanik und des mathematiſchen

Zeichnens an der Königl. Gewerbſchule zu Plauen.

Erſte Abtheilung.
Mit 17 lithograghirten Tafeln und 102 in den

Text eingedruckten Holzſchnitten.

Zweite Abtheilung.
Mit 14 lithographirten Tafeln und 55 Holz-

ſchnitten.

4. Geh. Preis jeder Abtheilung 2 Thlr.
Mit der ſoeben erſchienenen zweiten Ab

theilung wird dem Publikum die Fortſetzung
eines Werkes geboten, deſſen Gediegenheit durch
vielfache Einführung in techniſchen Lehranſtalten
und durch die Kritik bereits allgemein anerkannt
wurde.

Daſſelbe iſt ebenſowohl für Schulen als zum
praktiſchen Gebrauche für Techniker, namentlich
wegen der darin enthaltenen Tabellen und Ab-
bildungen vorzüglich geeignet und zum Selbſt
unterricht brauchbar für Alle, die ſich mit der
Konſtruktion der Maſchinen und ihrer einzelnen
Beſtandtheile näher bekannt machen wollen.

Leipzig, im October 1851.
B. G. Teubner.

Trockne Hefe
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter.

SSSSSSSw SÄS! tL?1—mwGwon wem wawvwaenee
Fonds und Geld-Cours.

Böllberg.
Zur DorfKirmeß ladet freundlichſt ein

Ratſch.

Nachſten Sonntag und Montag ladet zur Kir-
meß ergebenſt ein Thuſius in Dölau.

82. pr. Oct. Nov.
pr. Frühjahr

Erbſen Kochwaare
Futterwaare

Hafer loco nach Qualität
Gerſte, große loco
Rüböl loco

Getreidepreiſe.
Berlin, den 30. October.

Weizen loco nach Qualität 57—61
Roggen do. do. 484 à 53

474 à bz.
484 à 48 verk.
48 50
46 47
26 28
39 40
104 B. 4

pr. Oct November 104 B. 3 bz.
pr. Nov. Dezember do. do.
pr. Januar Februar 7 4 G.
pr. Februar März 105 V. z G.
pr. März April 1044 B. z G.
pr. April Mai 11 B. 105 G

Leinöl loco 124 bz.Rappe 71 à 72 zRübſen do.Spiritus loco ohne Faß 23 bz.
muit Faß 224 B.pr. Oct. Novbr. 224 bz. u. B. 22 G.
pr. April Mai 244 à 24 bz. u. G. 4 B.

Roggen zeigte am Schluß des Marktes etwas mehr
Feſtigkeit. Spiritus flau und niedriger. Rüböl ſtill.

Halle, den 31. Oetober.
Jm Getreidehandel hat ſich in den letzten 8 Tagen

Weniges geändert, die Zufuhr vom Lande war nicht der
Rede werth, ſo daß ſowohl hieſige Bäcker, als auswär
tige Händler, die aus Thüringen und dem Voigtlande
namentlich fortwährend ſehr häufig hier eintrafen, aus
Kähnen kauften. Die ankommenden Kahnsladungen Rog-
gen gehen meiſt ſchnell ab, obgleich viel dergleichen an
kommen indeſſen ſtellten ſich Preiſe doch eine Kleinig
keit billiger in den letzten Tagen war die Frage wieder
ſtärker. Roggen 55 58 Thlr. Weizen 58 64 Thlr.
Gerſte 38--42 Thlr. Hafer 24—30 Thlr. Rüböl flau,
104 à Thlr. zu notiren.

Magdeburg, den 30. October. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 52 55 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen 52 534 Hafer 21 234Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 30 304 Thlr.

Nordhauſen, den 28. October.
Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 bis 2 18Gerſte 42 bis 1 268Hafer 22 bis 1Sommerſ. 1 25 bis 2 10Leinſamen 2? bis 2 18Linſen 2 5 Wis 2 15Erbſen 2 i 2 5Bohnen 1 26 bis 2
Wicken bis nRüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.
Breslau, den 30. October, 1 Uhr 13 Min. Nach-

mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 55--71 Sgr.,
do. gelber 57-68 Sgr. Roggen 46--56 Sgr. Gerſte
39--43 Sgr. Hafer 24--27 Sgr.

Stettin, den 30. October, 1 Uhr 50 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft. Roggen October 48 hz. u. Br.,
Oktober November 48 bz. u. Br., Frühjahr 48 G. u.
Br. Rüböl October, October ſ November Nov. Dez.
ohne Veränderung. Spiritus October 15 à 154 pCt.
bz., Frühjahr 15 pCt. G. u. Br.

Hamburg, den 30. October, 2 Uhr 36 Min. Nach
mittags. Weizen flau. Roggen Frühjahr 74, 75 zu
haben, 73 zu laſſen. Oel 194, 203. Kaffee 44.

Schifffahrts Nachrichten.

S 3 SBerlin, den 30. October. Preuß. Courant 2 Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 97Fonds Courſe. do. e Prjoritäts- 4
Preuß. freiwillige Anleihe 5 10341023 do. Prioritäts- 5 S Sdo. StaatsAnleihe v. 1850 44 1035 102 Magdeburg-Halberſtädter 1484
Staats Schuldſcheine 3489 884 MagdeburgWittenberge 4
OderDeichbauOblig. 4 do. Prioritäts- 5Seehandl. Präm. Scheine 120 1204 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 9340924
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 31 do. Prioritäts 4 975Berliner Stadtobligationen 5 (103 do. Prioritäts- 44 1014 1014

do. do. 4874 865 do. Prior. III. Ser.) 5 1023Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 933 do. IV. Ser 51034 1023Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 Oberſchleſiſche Lit. A. 1323
do. do. do 34 934 do. Prioritäts 4 JIOſtpreuß. Pfandbriefe 34 954945 do. Lit. B. 34 1205Pommerſche do. 33 974 963 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) SKur u. Neum. do. 34 974 965 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 3 do. II. Serie edo. vom Staat gar. L. B. 31 Rheiniſche 613Preußiſche Rentenbriefe 4 995 do. (Stamm) Priorit. 4 S

Preuß. Bank-Anth.-Scheine 964 do. Prioritäts-Obl. 4 Sdo. vom Staat gar. 314 SFriedrichsd'or 13 r 13 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. O9ra 9 do. Prioritäts-- 41 S
Disconto StargardPoſen 35 864Thüringer 74Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 44 1013
Aachen Düſſeldorfer Wilhelmsbahn (CoſelOderb.
Berge Warrihn ſoitits F rr 1003 do. Prioritäts sdo. rioritätsBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 109 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts 4 99 Stamm Actien.Berlin Hamburger 100 l Cöthen Bernburger 4 2do. Prioritäts- 41 S Krakau-Oberſchleſiſche 4 774 764do. do. II. Em. 45 S Kiel Altona e 4 110641054BerlinPotsd.- Magdeburger 754 Mecklenburger 304do. Prior. Oblig. 4 Ah Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 327 315
do. d n 5 190 Zarskoe Selo undo. do. Lit. D. 5 1004BerlinStettiner 1201 119 Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 1034 KrakauOberſchleſiſche 4 S SCölnMindener 34 1054 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 09984do. Prior. Obl. 44102 1014 Sdo. do. II. Em. 5 Kaſſen VereinsBank- Aktien 4 S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 30. October. W. Strack, Roggen,

v. Berlin n. Torgau. A. Schröder, Güter, v. Mag
deburg n. Halle. F. Fritze, Weizen u. Saat, desgl.,
n. Halle u. Calbe a. d. S.

Niederwärts: den 30. October. F. Andreae,
Chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Breslau.
A. Kruger, Glasbrocken desgl. n. Himmelspforte.
J. Börnick, Thon, v. Salzmunde n. OranienburgS. Wollenberg Gypsſteine, v. Alsleben n. Berlin.

a ver desgl. L. Duvinage Guter v. Halle n.
esgl.
Magdeburg, den 30. October 1851.

Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.,
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